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Sic 2Seihnachtstage find fehr beliebt. Gm das Schenken kommt man heut nicht 2Han hängt fich gefchenkroeife Singe an,
2öir finden fie deshalb fo rei3end, Sen lieben (Empfängerfreut es. [herum, fo ausgefallene Gachen,
roeil jet30 mancher roas oon fich gibt, 3er ©eber fetjt fich hinroiederum dafj man fie roeder oerroenden kann,
der fchofel ift und gei3end. des andern Sags hin und bereut es. noch 3U barem ©elde machen.

Sas Schenken ift eine roahre SKunft. Sas ift indeffen nicht oon ©eroicht,
Sas kann man fchon daran fehen, hat im ©egenteil etroas ©utes:
dafj die Qïïenfchen daoon nicht einen Sas Schenken, na ja, man oerfteht es
roie oon jeder 5<unft, oerftehen. [Sunft, Sie ßauptfache ift, man tut es. [nicht. u, a,«,,,,

Gie roollen nichts oom Ôrieden roiffen.
Gie heulen in die 2öelt hinaus :

3erfet)t fei Seutfchland und 3erriffenl
(3roar ficht's noch lang' nicht darnach aus).

223er ift's, der fo die 223elt in Sann hält?
223er ijVs, den Klord und Srand ergebt?
225er ift es. der fo roüft ins Gänd bellt?
28er ift es, der fo fchürt und hebt?

Sie Sölker haben alle, alle
Sas 2Tlorden fatt und roollen Kuh'
223er hat fle in der 2ïïaufefalle
Clnd grinft und hält die Süre 3U?

Gind jene fo dem Srieden ferne,
Sie 3U dem Kriege feil gedrängt,
Clnd fürchten fie gar die Caterne,
225oran das Solk Serführer hängt?

Sie 3eit roird's lehren, ünterdeffen
Caßt uns nicht fchroeigen. ßaft macht blind;
Soch roir, roir roollen nicht oergeffen,
Saft roir neutral und fehend find!

JSollticus

friede auf Erden
225eihnachten 1916 nahte. 223ieder machte

fich der heilige Ghrift bereit, den Klenfchen
den Srieden 3U bringen. 3u diefem 3roecke
ftieg er auf Grden hernieder, mifchte fich unters
Solk und fragte die Krmen, die Sedrängten,
die 223itroen und 223aifen des Krieges, um ihre
Kleinung. Ginftimmig rourde er angefleht, der
Klenfchheit den Srieden 3U bringen, nur die
Kriegs- und Krmeelieferanten roollten nichts
oon ihm roiffen. Ghriftus fetjte pch nun hin,
fertigte ein Gutachten über den Srieden und
feine Kotroendigkeit aus. Gr oerfandte diefes
Gutachten an alle Könige, Kaifer, Keutrale
und Klinifterien oon Guropa, indem er auf
die Sringlichkeit hinroies. Gr erhielt oon
fämtlichen 3nftan3en die Seftätigung des Gmp-
fanges feines Gehreibens und die Serficherung
roohlroollender Srüfung. Go fteht nun die
Gache heute. 223enn nun auf 223eihnachten
1916 noch kein Sriede fconftatiert roerden kann,
fo ift allein die Gchlampigkeit der in Srage
ftehenden 3nftan3en fchuld, die diefe hoch-
roichtige Gingabe in den Kktenfchränken oer-
fchimmeln und oerjtauben laffen. 2iuch ift die
Kläglichkeit oorhanden. dafi- fie oon
Kriegslieferanten beftochen fein können. Gs roird
alfo dringend gebeten, mit den Sorroürfen
auf die göttliche Sorfehung 3urück3uhalten,
bis die Clrfache der Serfchleppung authentifch
feftgeftellt tft. ßcrmann Straehl

$ni0t>crftanöcn
K i ch t e r : Gie roünfchen alfo oon 3hrem

Ghemann gän3lich gefchieden 3U roerden. 223ürde

3hnen eine Gcheidung oon Sifch und Sett
nicht genügen?

Srau: 2Jch, ßerr Kichter, da kennen Gie
meinen Klann fchlecht, daraus macht der
fich nichts. Sann ißt er eben oom Geroier-
brett und fchläft auf dem Gofa. 2B. Sch.

???????????????????????????????aan

6edulö
Dass sieb die Becher so mit Sreude füllen,

g gibt meinem fierzen nicbt die scbuld'ge Hielt, jjj

Cass' deine Blicke nebeldicbt verhüllen

g ob dir der Sarbenfrübling nod) gefällt?
lüobl bin icb Zeuge siegessüsser Eüste,

wie sieb das Glück um einen Kreis nur sebart... °
: ¦

als ob mein Fjerz es nicbt scbon lange wüsste: °
mir bleibt der Sehnsucht tiefstes aufgespart! °

28alter 21ïcn3i

rj

Splitter unö Spahn e

Gs ift nicht immer gut. ein Gache be-
fchlafen 3U roollen, denn es kommt oft oor,
daß man fie oer fchläft.

* *
*

Go richtig fchimpfen 3U können, ift ein

Genuß für die Sufriedenen. Sür die Gn-
3ufriedenen ijl es ein Sedürfnis.

* **
Kuf Knerkennung 3U roarten, ift Slödfinn.

Gs ift oiel einträglicher, 3U machen, daß man
nicht auf fein Geld roarten muß.

Sie Klode läßt man am beften ungefchoren.
Gie forgt ja doch in jedem Salle dafür, daß
man oon ihr nicht ungefchoren bleibt.

*
*

Sür den größten Künftler der Gegenroart
muß ich den halten, der es fertig bringt, die

größten Künftler der Gegenroart 3U begreifen.
Cothario

?Uie Sänger neue Sänger
223as ift das für ein 2Jbfchiednehmen
3n der Gntente Opernhaus?
Sie beften Künfller oon der Sühne
223irft man jetjt rückjlchtslos hinaus.

Klanen einer, der mit lauter Gtimme
Som Gieg die fchönften Krien fang
Clnd hoch fein Sublikum entzückte,
Serfchroand fchon ohne Gang und Klang.
Go mußte fchon ßerr G tür m er gehen
Kuffifch-heroifcher Senor
Kch, es erfreuen feine Gänge
Kun nimmermehr ein gläubig' Ohr!
Clnd kaum, daß diefer ßeld gegangen.
Go gingen Greg und Ksquith fchon,
Kicht mehr roird uns 3U ße^en klingen
3hr englifch fchöner Sariton.

3a! ßinter den Kuliffen flüftert's:
Said geht auch der SafflP Sriand
O roeh, dann müffen roir oermiffen
Kuch diefes Krienhelden Gang.
Clnd kaum, daß der Sran3ofe gehe,
Kämen die 3taliani dran
Sie ßerrn Gonnino, Siffolati,
Serfchroinden roürden fie oom Slan
O, Klufentempel der Gntente,
223er foll denn auf den Srettern ftehn
Clnd all' dein Selikum entzücken,
223enn deine beften Gänger gehn?

Kun! Sröjtet euch, ihr guten Ceute!
Ob noch fo mancher ßeld fchon fchied,
Gs roerden neue Gänger kommen,
Sie fingen euch das alte Cied! 3ob9

ßeim Deltfafeffenhändler
Sienftmädchen: 223ie lange hält der Käfe?
Gehülfe: J3roei Sage reicht er; am dritten

riecht er!

3m 2öeihnachtsmond, im Sebruar und im 2ïïalen,
[}m 2Iorden, Süden, Offen und im 2öeften,
23on allen föchten pnd die atfDbolfxfien,
(ind 3roar die 9)}cileiter, die allerbePen.

S. GARBARSKY
69 Bahnhofstrasse 69, Zürich

n

Spezial-Geschäft für feine
Herrenwäsche u* Modeartikel ||

Weihnachtsgaben
Die Weinnacbtstage sinci sebr beliebt, (tm clas Scbenken kommt man beut nicbt ?llan bangt sicb gescbenkweise Dinge an.
Wir sinclen sie ciesbaib so reizencl. Den lieben Cmpsängerfreut es. sberum. so ausgefallene Sacnen,
weil jetzo mancber was von sicb gibt. Der Geber setzt sicb binwieclerum claß man sie wecier verwenclen kann.
6er scnosel ist unci geizenci. cies anciern Tags bin unci bereut es. nocb zu barem Gelcie macben

Das Scbenken ist eine wabre Aunst. Das ist inciessen nicbt von Gewicbt.
Das kann man scbon claran seben. bat im Gegenteil etwas Gutes:
claß ciie Nlenscben clavon nicbt einen Das Scbenken. na ja. man versiebt es
wie von jecler Runst. versieben. sDunsi. Die kauptsacbe ist. man tut es. snicbt. «u, zm-°r

wer ist's!
Sie wollen nicbts vom Srieclen wissen.
Sie beulen in clie Welt binaus :

Zersetzt sei Deutscbland uncl zerrissen!
(Zwar siebt's nocn lang' nicbt dornacb aus).

Wer ist's, cler so clie Welt in Bann bält?
Wer ist's, clen Mord uncl Brand ergeht?
Wer ist es. 6er so wüst ins Land bellt?
Wer ist es. der so scbürt und beht?

Die Böiker boben alle, alle
Das Morden satt und wollen Rub'
Wer bat sie in der Mausefalle
(tnd grinst und bält die Türe zu?

Sind jene so dem srieden serne.
Die zu dem Rriege seil gedrängt.
«Und sürcbten sie gor die Laterne.
Woran das Bolk Bersübrer bangt?

Die Zeit wird's lebren. «Unterdessen

Laßt uns niât scbweigen. Käß macbt blind:
Docb wir. wir wollen nicbt vergessen.
Daß wir neutral und sebend sind!

ZZoIMcus

Frieöe auf Eröen
Weibnacbten 1916 nabte. Wieder macbte

sicb der beilige Cbrist bereit, den Menscben
den Srieden zu bringen. Zu diesem Zwecke
stieg er ous Erden berm'eder. miscbte sicb unters
Bolk und srogte die Armen, die Bedrängten.
die Witwen und Waisen des Rrieges. um ibre
Meinung. Einstimmig wurde er angesiebt, der
Menscbbeit den Srieden zu bringen, nur die
Rriegs- und Armeelieferanten wollten nicbts
von ibm wissen. Ebristus setzte sicb nun bin.
fertigte ein Gutacbten über den Srieden und
seine Notwendigkeit aus. Er versandte dieses
Gutacbten an alle Rönige. Raiser. Neutrale
und Ministerien oon Europa, indem er ous
die Dringlicbkeit binwies. Er erbieit oon
sämtlicben Instanzen die Bestätigung des
Empfanges seines Scbreibens und die Bersickerung
woblivollender Prüfung. So stebt nun die
Sacbe beute. Wenn nun ous Weibnacbten
1916 nocb kein Sriede konstatiert werden kann.
so ist allein die Scblampigkeit der in Srage
siebenden Instanzen scbuld. die diese bocb-
wicbtige Eingabe in den Aktenscbränken ver-
scbimmeln und verstauben lassen. Aucb ist die
Möglicbkeit vorbanden, daß sie von Rriegs-
lieseranten bestocben sein können. Es wird
also dringend gebeten, mit den Borwürsen
ous die göttiicbe Borsebung zurückzubaiten.
bis die (trsacbe der Berscbleppung autbentiscb
festgestellt ist. kZermcmn Sànl

Mißverstanden
R i cb t e r : Sie wünscben also von Ikrem

Ebemann gänzlicb gescbieden zu werden. Würde
Ibnen eine Scbeidung von Tiscb und Bett
nicbt genügen?

Srau: Acb. Kerr Ricbter. da kennen Sie
meinen Mann scblecbt. daraus macbt der
sicb nicbts. Dann ißt er eben vom Servier-
brett und scbiäst aus dem Sosa. W, scn.
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o Geoulö ^

^ vass sich äie Lecher so mit lreuäe füllen,

^ gibt meinem beiden nicht ctie schulä'ge «Aelt. ^
^ Lass' äeine klicke nebeläicht verhüllen

^ ob äir äer larbenirilklirig noch gefällt?
^ Aobl bin ich Zeuge siegessllsser Lüste,

^ wie sich äss glück um einen Kreis nur schart... ^
ci ^ m
m ci
^ ai; ob mein her? es nicht schon lange müsste: ^
^ Mir bleibt äer Sebnsucht tiefstes aufgespart! ^
LI Wall-r 2Ii-nz! llll m
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Splitter unö Spähn e

Es ist nicbt immer gut. ein Sacbe be-
scblasen zu wollen, denn es kommt ost vor.
daß man sie verscbläst.

So ricbtig scbimpsen zu können, ist ein

Genuß sür die Zufriedenen. Sür die «Un-

zufriedenen ist es ein Bedürfnis.

Aus Anerkennung zu warten, ist Blödsinn.
Es ist viel einträglicber. zu macben. daß man
nicbt ous sein Geld warten muß.

Die Mode läßt man om besten ungescboren.
Sie sorgt ja docb in jedem Salle dasür. daß
man oon ibr nicbt ungescboren bleibt.

Sür den größten Rünstler der Gegenwart
muß icb den balten. der es fertig bringt, die

größten Rllnstler der Gegenwart zu begreisen.
Lolnarlo

?ttte Sänger - neue Sänger
Was ist das sllr ein Abscbiednebmen
In der Entente Opernbaus?
Die besten Rllnstler von der Bübne
Wirst man jetzt rücksicbtslos binaus.

Moncb einer, der mit lauter Stimme
Bom Sieg die schönsten Arien sang
(tnd bocb sein Publikum entzückte.
Berscbwcmcl scbon obne Sang und RIang.
So mußte scbon Kerr Stürmer geben
Russiscb-beroiscber Tenor
Acb. es erfreuen seine Sänge
Nun nimmermebr ein gläubig' Obr!
(tnd kaum, daß dieser Keld gegangen.
So gingen Greg und Asguitb scbon.
Nicbt mebr wird uns zu Kerzen klingen
Ibr engliscb scböner Bariton.

Ia! Kinter den Rulissen slüstert's:
Bald gebt aucb der Bassist Briond
O web. donn müssen wir vermissen
Aucb dieses Arienbelden Song.
(tnd kaum, daß der Sranzose gebe.
Rämen die Italiani dran
Die Kerrn Sonnino. Bissoiati.
Berscbwinden würden sie vom Plan
O. Musentempel der Entente.
Wer so» denn aus den Brettern stebn
(tnd oll' dein Publikum entzücken.
Wenn deine besten Sänger gebn?

Nun! Tröstet eucb. ibr guten Leute!
Ob nocb so mancber Keld scbon scbied.
Es werden neue Sänger kommen.
Die singen eucb das alte Lied! I-,»»

Seim velikatessenhänöler

Dienstmädcben: Wie lange bält der Räse?
Gebülse: Zwei Tage reicb ter: am dritten

riecbt er!
llllllllllllllllllllllllllllllllllllllllmllllllllllllllllllllcillll

Im Weibnackismonci. im Sebruar unci im Molen.
Im Norcien. Sürien, Osten unci Im Westen,
ZZon allen Weinen sincl clle alkoholfreien,
Uncl zwar c»e Meilener, clie allerbesten.

6? VA^nkokstrasLe 6?, Surick.

^lerren^väscke u. Noâearàel ^
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